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1 SEITE | 2 SEITEN

Text

Spezifikationen

Variante 1: Interview
1 Seite:	 3000 – 3500* Zeichen** (inkl. Fragen)
2 Seiten:	 7500 – 8000* Zeichen** (inkl. Fragen)

Variante 2: Fachbeitrag+Interview
1 Seite Interview: 	 3000 – 3500* Zeichen** 
		  (inkl. Fragen)
1 Seite Fachbeitrag: 	3000 – 3500* Zeichen**

Titel:	 max. 80 Zeichen**
Lead:	 250 – 300* Zeichen**

Angaben inkl. 1 Porträtbild des Interviewpartners

*Minimum – Maximum
**inklusive Leerzeichen

Inhalt

Fragen werden von der Redaktion gestellt.

Aufbau Fachbeitrag:
Grundtext:	 Titel, Lead, Fliesstext
Bilder:	 Themen- oder Produktbild

Nutzen Sie die digitalen Möglichkeiten! 
Links, Call to Actions und Videos können online 
integriert werden. Senden Sie uns in jedem Fall 
einen Link im Fliesstext mit!

Bild

Porträtbilder:	 Farbfotos
Auflösung: 	 mind. 1500 Pixel breit
		  (Bilder online haben ein  
		  Format von 16:9)
Bildformat:	 JPG, PNG
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Wie das Audiokabel  
Gänsehaut verursacht

Eine optimale Anlagekonstellation überträgt das Original-
signal möglichst unverfälscht. Doch bei jeder Verbindung 
entstehen Verluste. Das Lautsprecherkabel sollte diese auf 
ein Minimum reduzieren. Denn darüber fliessen die mit 
Abstand grössten Ströme in der gesamten Audiokette. Das 
Kabel muss Energie und Informationen gleichermassen 
transportieren und deshalb eine geringe Induktivität haben.

Doch das Signal im Lautsprecherkabel ist ein Potpourri 
aus winzig kleinen bis sehr grossen Pegeln, Wechselspan-
nungen und Wechselströmen unterschiedlichster Fre-
quenz- und Phasenlage. Damit selbst die feinsten Details, 
die Raum und Klang ausmachen, für Gänsehautfeeling sor-
gen können, müssen Kabel bildlich gesprochen für eine enge 
Verbindung zwischen Verstärker und Lautsprecher sorgen.

Vom Kupfererz bis zum Kupferdraht
Kabel und Anschlüsse sind äusserst sensibel. Physikalische 
Phänomene, die bei der Übertragung von Signalen auftre-
ten, lassen sich nur mit technischen Finessen und den bes-
ten Materialien kontrollieren. Weil jedes zusätzlich einge-
setzte Material negative Einflüsse auf die Signalübertragung 
hat, sollten Kabel aus möglichst wenigen Materialien beste-
hen. Auch das Material der Leiter hat natürlich eine grosse 
Bedeutung. Denn jede Verunreinigung im Leitermaterial 
behindert den Stromfluss, verschlechtert den Leitwert und 
erhöht das Grundrauschen. 

In-Akustik verwendet in seinen Referenzkabeln nur be-
sonders reines, sauerstofffreies Kupfer mit einem hohen Leit-
wert. Doch bis aus dem Kupfererz aus einem Bergwerk leit-
fähiges Kupfer wird, bedarf es vieler aufwändiger Trennver-
fahren. In einem ersten Schritt gilt es, das Material in 
Schmelztiegeln zu verflüssigen und von Verunreinigungen 
wie Phosphor und Eisen zu trennen. Erst dann wird es in 
Barren gegossen. Doch noch ist das Rohkupfer nicht für elek-
tronische Anwendungen geeignet. Um daraus möglichst 
reines, hochleitfähiges Kupfer zu erzeugen, muss der Roh-
stoff zunächst ins Elektrolysebad. Das so gewonnene 
Elektrolyt-Kupfer wird erneut eingeschmolzen, in 
einen etwa 10 Millimeter dicken Kupferdraht ge-
gossen und zu Coils gewickelt. Anschlies send 
müssen die Materialproben in Qualitätsprüfun-
gen auf ihre Reinheit hin untersuchen und sor-

tiert werden. Danach wird das Kupfer im Drahtziehwerk über 
mehrere Stufen auf den benötigten Durchmesser gezogen 
und später im Kabelwerk weiterverarbeitet.

Die Air-Helix-Konstruktion
Je nach Kabeltyp sind mehrere, oft diffizile Produktions-
schritte erforderlich, um das Kabel «in Form» zu bringen, 
bis es schliesslich zum Finish und zur Konfektionierung 
gelangt. Für die Isolation von Kabeln eignet sich Luft am 
Besten. Denn Luft erlaubt geringe Kapazitäten und niedri-
ge Verluste. Bislang einzigartig ist die Air-Helix-Konstruk-
tion von In-Akustik. Eine Vielzahl spezieller Clips bildet 
dabei das tragende Gerüst im Kabelinnern. Diese Clips 
tragen die acht Signalleiter helixförmig frei in der Luft und 
führen sie in definiertem Abstand durch das Kabel. Für die 
Flexibilität sorgen zwei Stege, welche die Clips gleicherma-
ssen zusammen und auf Distanz halten.

Die Hohlleiter, in denen die Clips montiert sind, spielen 
natürlich auch eine wichtige Rolle. Sie bestehen aus mehre-
ren Kupferdrähten, die auf einem Polyethilen-Kern gefloch-
ten und demzufolge gegenläufig sind. So entsteht ein ring-
förmiger Hohlleiter und der tatsächlich nutzbare Quer-
schnitt ist für alle Tonfrequenzen gleich. Eine Lackschicht 
auf den Drähten verhindert Wirbelströme innerhalb des 
Hohlleiters. Zuletzt werden die Rhodium-beschichteten 
Stecker montiert. Das Ergebnis ist ein homogenes, ausgewo-
genes Lautsprecherkabel mit einem 
breiten Klangspektrum.

Für den perfekten Klang hilft die beste Elektronik nichts, wenn das dazugehörige Audiokabel  
nicht hochwertig ist. Bis ein hochwertiges Audiokabel einsatzbereit ist, sind viele diffizile Abläufe 

 nötig, vom Bergwerk bis zur Konfektionierung. Was in einem hochwertigen Audiokabel steckt.

IN-AKUSTIK

In-Akustik entwickelt seit 
mehr als 40 Jahren Kabel in 
Handarbeit im badischen 
Ballrechten-Dottingen. Das 
inhabergeführte Unterneh-
men produziert die Kabel in 
vier Qualitätsstufen für die 
Bereiche Home-Video, 
Home-Hi-Fi, Lautsprecher, 
Multimedia, Mobile Connec-
tion, Stromversorgung, 
 Installation und HD-Base-T. 
In seiner Produktion be-
flechtet In-Akustik pro Wo-
che etwa 1300 Meter Kabel. 
So stellt das Unternehmen 
etwa in der Konfektion aus 
der Referenz-Serie jährlich 
mehr als 7000 handgefer-
tigte Sonderkabel her. Ein-
zelne Arbeitsschritte erfol-
gen darüber hinaus in enger 
Kooperation mit den Cari-
tas-Werkstätten im Nach-
barort Heitersheim. 
Der deutsche Hersteller ist 
Teil der familiengeführten 
Braun-Gruppe, zu der mit 
Braunkabel und Eagle Cable 
zwei weitere Kabelhersteller 
und der Modellbahnherstel-
ler Brawa gehören.

DER AUTOR

Tobias Tritschler 
Marketingleiter, In-Akustik
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Wodurch zeichnet sich die Referenz-Selection-Serie von 
 In-Akustik aus?
Tobias Tritschler: In-Akustik ist seit nunmehr 40 Jahren er-
folgreich am Markt vertreten. Das zeigt, dass wir mit unse-
rem Ansatz auf dem richtigen Weg sind. Ein wichtiges Merk-
mal ist sicherlich, dass wir den kompletten Produktionszy-
klus unserer Referenzkabel inhouse realisieren können. Der 
Weg von theoretischen Modellen oder Handskizzen bis zum 
fertigen Produkt ist allerdings sehr weit. Muster müssen 
hergestellt und optimiert, Materialien, Konstruktion sowie 
Herstellungsverfahren aufeinander abgestimmt und Werk-
zeuge und Prüfmittel gebaut werden. Durch das eigene Ka-
belwerk in der Braun-Firmengruppe und die am Firmensitz 
inte grierte Kabelmanufaktur ist es uns möglich, auch auf 
den ersten Blick ungewöhnliche und innovative, fast avant-
gardistisch wirkende Ideen auszuprobieren. So haben wir 
über die Jahre viel Know-how aufgebaut. Dies alles führte 
zu einem echten Meilenstein in unserer Entwicklungsge-
schichte: der weltweit einzigartigen Air-Helix-Technologie.

Für welche Endkunden eignet sich die Serie besonders?
Für alle, die Wert auf einen hochwertigen Klang legen. Also 
für diejenigen, die sich auch mit High-End-Verstärkern und 
Abspielgeräten auseinandersetzen. Innerhalb der Referenz-
Serie gibt es verschiedene Abstufungen. Je nach Anwen-
dungsbereich beziehungsweise Wertigkeit des Equipments 
findet der Endkunde eine passende Kabel-Konstellation.

Warum ist die Referenz-Selection-Serie nur im ausgewähl-
ten Fachhandel erhältlich?
High-End-Kabel haben den gleichen Stellenwert in einer Hi-
Fi-Kette wie alle anderen Komponenten auch. Dementspre-
chend beratungs- und zeitintensiv ist die Vermarktung sol-
cher Kabel. Aus unserer Sicht ist nur der qualifizierte Fach-
händler in der Lage, dem Kunden die technischen Zusam-
menhänge beziehungsweise die Vorteile einer hochwertigen 
Verkabelung zu vermitteln und auch vorzuführen.

Was müssen Fachhändler beachten, wenn Sie die Referenz- 
Selection-Serie verkaufen?
Es ist selbstredend, dass ein Kabel auf diesem Level nicht 
aus dem Regal verkauft werden kann. Idealerweise hat der 

Händler zwei oder drei Kabel-Set-ups in der Vorführung, um 
dem Endkunden die Klangunterschiede auch hörbar zu ma-
chen. Denn oftmals ist es der direkte A-B-Vergleich, der 
beim Hörer den Wow-Effekt hervorruft.

Wie lässt sich das passende Kabel finden?
Es gibt da die Faustregel, dass man etwa 10 Prozent des Ge-
samtwerts einer Hi-Fi-Anlage in die Verkabelung bezie-
hungsweise ins Zubehör investieren sollte. Nicht selten wer-
den aber die Vorteile, die sich ein Anwender durch die Elek-
tronik und Lautsprecher erkauft hat, durch eine nicht ange-
messene Verkabelung zunichte gemacht. Wir alle kennen 
den berühmten Vergleich des Ferraris mit der Fiat-Berei-
fung: Das Potenzial beziehungsweise die PS sind vorhanden, 
werden aber nicht auf die Strasse gebracht. Ähnlich verhält 
es sich zwischen allen Komponenten einer Hi-Fi-Kette. Die-
se sollten in einem vernünftigen Verhältnis zueinander ste-
hen. Deshalb empfehlen wir im High-End-Segment, sich die 
Kabel vom Händler auszuleihen und sich selbst ein Urteil 
an der eigenen Anlage im gewohnten Hörumfeld zu bilden. 
Das verschafft Klarheit darüber, welches Kabel für den je-
weiligen Kunden an dessen Komponenten am besten klingt 
– und zwar unabhängig davon, welchen Preis das Kabel hat.

« Unser Kabelsortiment 
umfasst rund 750 Arti-
kel, im Bereich Refe-
renz  Selection sind es 

mehr als 120. »

Tobias Tritschler, Marketingleiter,  
In-Akustik

« Ein Kabel auf diesem Level kann nicht 
aus dem Regal verkauft werden »

Wer gut verkaufen will, muss über aktuelle Produkte Bescheid wissen. Der «CEtoday»-Topseller will dem 
Handel helfen, mit den nötigen Produktkenntnissen besser zu verkaufen. Diesmal im Topseller: die Refe-

renz-Selection-Serie von In-Akustik. Auskunft gibt Marketingleiter Tobias Tritschler. Interview: Fabian Pöschl


